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148. Halle, Freitag den 29. Juni 1855.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(Juli bis September 1855) mit 272 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 25, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
4 alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 20. Juni 1855.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Juni. Der „Staats- Anzeiger meldet aus

Potsdam: Se. Majeſtät der König nahmen geſtern Vormittag die
gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeiteten demnächſt mit dem
Herrn Miniſter Präſidenten und dem Herrn Finanz Miniſter. Nach
mittags trat leider wieder ein leichter Fieber- Anfall ein.

Es ſollen in neuerer Zeit von Neuem von Seiten mehrerer klei
nen deutſchen Staaten Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung
angeknüpft ſein, um zu Gunſten ihres Papiergeldes Exemtionen von
dem mit dem l. Januar nächſten Jahres eintretenden Verbot der
Circulation in Preußen zu erlangen. Ändere deutſche Staaten ſchei
nen die Summe ihrer PapiergeldApoints von 10 Thlr. und darüber
vermehren zu wollen, da dieſe bekanntlich von dem Verbot nicht ge
troffen werden. Das Letztere ſcheint namentlich auch in der Abſicht
der verſchiedenen Bank-Inſtitute zu liegen die rund an den preußi
ſchen Grenzen herum mit ihrem Verkehr natürlich hauptſächlich auf
Preußen angewieſen ſind.

Es wird beabſichtigt, auch die bisherigen Geſetze in Bezug auf
das Feuer Verſicherungsweſen ſo zu geſtalten, daß ſie den gegenwär
tigen Verhältniſſen mehr entſprechen

Es ſind jetzt auf preußiſchen Telegraphenlinien mit dem von dem
öſterreichiſchen Telegraphen Direktor, Gintl, erfundenen Verfahren,
auf ein und demſelben Draht zu gleicher Zeit Oepeſchen nach beiden
Richtungen zu ſenden, angeſtellt worden und iſt das Ergebniß als
ein zufriedenſtellendes zu bezeichnen Man glaubte bisher, daß es

Eine Friedensphantaſie.
(Fortſetzung aus Nr. 147.)

Die ſogenannte orientaliſche Frage mit ihrer nebelhaften Vieldeu
tigkeit und doch wieder mit ihrem ſo einfachen kernhaften und für Je
dermann verſtändlichen Jnhalte, iſt in eine Wolke von Täuſchungen
und abſichtlichen oder zufälligen Entſtellungen eingehüllt. Die erſte
Täuſchung die fruchtbare Mutter aller andern Friedensilluſionen und
Friedensträumereien beſteht darin, daß man vor der Größe der Bezie
hungen zwiſchen dem Morgen und Abendlande Europas und vor der
Gewalt der Folgen eines nothwendigen Zuſammenſtoßes der beiden grund
verſchiedenen Weltanſchauungen und Machtentwickelungen die Augen ver
ſchließt oder nicht die Feſtigkeit hat, der Wahrheit der Dinge ins Ant
litz zu ſchauen. Dieſe Oſtfrage Europas hat ſeit Decennien an die Frie

densthore unſeres Welttheils bald mit dem Schwerdte, bald mit dem
Griffel der diplomatiſchen ars scribendi geklopft. In den verſchieden
ſten Geſtalten iſt dieſe Weltfrage vor die Zeit und vor die Geſchichte
getreten. Bald feilſchte man um die alte griechiſche Kaiſerburg, als den
angeblichen Schlüſſel zum Moskowiterthum oder vielmehr als den Cza
renſchlüſſel zum Abendlande Europas; bald wurde der Kaukaſus und

erforderlich wäre, anſtatt der Morſe'ſchen Apparate andere bei Ein
führung dieſes Verfahrens in Anwendung zu bringen. Es hat ſich
jedoch herausgeſtellt, daß es auch möglich ſein wird, mit dem Mor
ſe'ſchen Apparate ſolche Vorrichtungen zu verbinden daß ſie in An
wendung bleiben was von großer Wichtigkeit wäre da auf ſämmt
lichen Linien des deutſchöſterreichiſchen Telegraphenvereins, ſowie auf
denjenigen fremden Linien in Bezug auf welche mit den Nachbar
ſtaaten Verträge abgeſchloſſen worden ſind, der Morſe'ſche Apparat
in Gebrauch iſt.

Die in den Kammern zur Geltung gebrachte Anſicht, daß Preu-
ßen nach Ausweiſung der fremden Kaſſenſcheine nicht genug kleines
Papiergeld beſitze, findet jetzt einen Widerklang in den Geſuchen meh
rerer Handelskammern und Kaufmannſchaften, welche an das Mini
ſterium das Verlangen ſtellen, es mögen Banknoten zum Werthe von
weniger als 10 Thirn. ausgegeben werden.

Von Neuem iſt durch die Handelskammern das Geſuch geſtellt
worden, es möge das Porto für Geldſendungen unter 1000 Thlrn.
auf der Poſt ermäßigt werden, weil es für den kleinen Geſchäftsmann
oft von großer Wichtigkeit iſt, Baarſendungen zu machen. Das Porto
ſei jedoch ein ſo bedeutendes, daß man immer Anſtand nehmen muß,
Sendungen von Geld zu machen. Jm Intereſſe des Handels und
Verkehrs liege mithin eine Gewährung dieſer Bitte.

Vor einiger Zeit hat ſich unter den Auſpicien bedeutender Ban
quiers und Capitaliſten eine Geſellſchaft gebildet, welche die allgemei
nere Einführung der Gasbeleuchtung in den Städten zum Zweck

ſein Völkergebiet mit Blut getränkt, um die Friedensbotſchaft an Eu
ropa zu erläutern, Rußland ſei groß genug, um auf neue Eroberungen
zu verzichten. Dann war es wieder Serbien Moldau und Walachei
oder Griechenland und Albanien Syrien oder Montenegro, Cairo oder
ein Kirchenſchlüſſel in Judäa, Syrien oder Batum, Niſib und Sebaſtopol,
die Donau oder der Pontus Euxinus, in welche Phaſen ſich die Grund
frage zertheilte und einhüllte, bis herab zu den Pfandnahmen an der
Donau und den Heldenkämpfen unter den Mauern von Sebaſtopol-
Alle dieſe Epiſoden ſind nur Einzelnheiten, Zerbröckelungen, Stücke und
Flügel der einen großen Weltfrage, welche über den allgemeinen Macht
und Kulturſtreit zwiſchen dem Oſten und Weſten Europas zwiſchen Ruß
land und Europa zwiſchen der aſiatiſch ſlaviſchen und der germaniſch
romaniſchen Kultur und Weltanſchauung zu entſcheiden hat.

Iſt das der eigentliche Kardinalpunkt in der gegenwärtigen oſteuro
päiſchen Kriſis, ſo kann man fragen „welcher Bewohner der germa
niſch romaniſchen Länder, er ſei Staatsmann oder ſchlichter Bürger,
dürfte Anſtand nehmen, in den ſich entwickelnden Weltkonflikten Partei
zu ergreifen für das eigne Fleiſch und Blut, für das Banner der höhern
daterländiſchen, der germaniſch europäiſchen Bildung gegenüber der



hat. Dem „C.B.“ zufolge ſieht man der Conceſſionirung derſelben
durch die Preußiſche Regierung in einigen Tagen ſchon entgegen.

Nach einer Zuſammenſtellung des ſtatiſtiſchen Bureaus über die
durchſchnittlichen Marktpreiſe der vier Haupt-Getreide-Arten und
der Kartoffeln, im Umfange der ganzen Monarchie während des Mai
monats ſtanden die Weizenpreiſe am höchſten (125*, am Rhein,
am niedrigſten in Preußen (105) der Roggen galt am meiſten eben
falls am Rhein (9810/, am wenigſten (7019 in Preußen die
Gerſte koſtete den höchſten Preis in Schleſien (759/ den niedrig
ſten (492/ in Pommern der Hafer war am theuerſten (448,) in
Weſtphalen, am wohlfeilſten (386/13) in der Provinz Sachſen die
Kartoffeln ſtiegen am höchſten in Weſtphalen (42 12) und hielten ſich
am niedrigſten in Pommern (24*/10).

Der jüngſten Bewegung in Spanien ſoll in diplomatiſchen
Kreiſen Frankreichs eine größere Bedeutung beigelegt werden, als ihr
zu Tage getretener ſchwächlicher Verlauf vermuthen laſſen konnte.
Verſchiedene durch die franzöſiſchen Behörden in Beſchlag genommene
Papiere ſollen für einen gleichſam unterirdiſchen Zuſammenhang
dieſer Bewegung mit den weitverzweigten Verbindungen der contre
revolutionären Parteien des geſammten romaniſchen Europa und die
ſer wiederum mit Rußland die Beweiſe enthalten. Namentlich grün
dete wie der „Frankf. Poſtztg.“ geſchrieben wird die „legiti
miſtiſche“ Partei in Frankreich ihre größten Hoffnungen auf die
Bewegung der ſpaniſchen Carliſten, und Rußland wollte mit aller
Gewalt eine Diverſion bewirken. Der Graf von Montemolin hatte
ſich mit dem Grafen von Chambord ins Einvernehmen geſetzt, um
auf alle Eventualitäten gefaßt zu ſein. Bekanntlich hat im Anfang
dieſes Jahres in der Lombardei eine Zuſammenkunft zwiſchen den ſpa
niſchen und den franzöſiſchen Bourbonen Statt gefunden, und vor
einem Monate begaben ſich mehrere franzöſiſche Legitimiſten nach Froſch
dorf; kurz: es war ein wirkliches Komplot angezettelt. Rußland lie
ferte Geldmittel, eine lütticher Gewehrfabrik die Waffen in England
ſollten die Truppenrüſtungen Statt finden und den Flüchtlingen in
den ſüdlichen Departements Frankreichs war die Weiſung gegeben,
auf das erſte Signal die Grenze zu überſchreiten. Endlich rechnete
man auf den Umſtand daß der Verkauf der Kirchengüter und ein ge
hoffter Bannfluch des Papſtes gegen das madrider Kabinet die ſpa
niſchen Bauern aufrühriſch machen werde. Einige Legitimiſten, welche
noch die Jdee eines Charette, Frotte und anderer Vendée Helden im
Kopfe hatten bildeten ſich ſogar ein, ſie könnten unter gewiſſen Ver
hältniſſen einige ſüdliche Oepartements Frankreichs zum Aufruhr brin
gen. Die bourboniſchen Revolutionsplane wurden ſchon vor zwei bis
drei Monaten geſchmiedet, als der General Canrobert durch ſeine Un
thätigkeit die franzöſiſche Macht in der Krim ſchwächte und die Auf
hebung der Belagerung von Sebaſtopol befürchten ließ. Nun iſt aber
dieſes auf ganz falſche Vorausſetzungen gegründete Unternehmen gänz-
lich mißlungen. Einige Hundert ſpaniſche Flüchtlinge, welche Frank
reichs Gaſtfreundſchaft mißbrauchten, ſind von dem franzöſiſchen Bo
den gejagt und nach Corſica gebracht worden, und Rußland mag zu
ſehen wie es zu ſeinen unnütz verſchwendeten Rubeln kommt. Damit
aber iſt die Sache nicht aus. Jn Frankreich verkennt man nicht, daß
in ganz Weſteuropa die Extreme einander in ihren Hoffnungen beſtär
ken, daß überall die Legitimiſten auf die Rothen und die Rothen auf
die Legitimiſten hoffen und daß die Befeſtigung der beſtehenden bür
gerlichen Ordnung und der Schutz der Civiliſation darum noch immer
ein energiſches Frontmachen nach beiden Seiten und überall mehr als
halbe Maßregeln erfordern, und zwar für ganz Weſteuropa.
Die neuerlich auftauchenden Gerüchte über den Plan eines „itali-

ſchen Staatenbundes“ auf konſervativ- liberalen Grundlagen n
unter franzöſiſch- engliſcher Mediation mögen mit obigen Entdecku,

im Zuſammenhange ſtehen. (K.Gotha, d. 26. Juni. Nach einer ſo eben erfolgten Miniſterial
bekanntmachung iſt die von Baiern angelegte elektromagnetiſche Te
legraphenleitung zwiſchen den Städten Koburg und Gotha zwiſchen
Lichtenfels und Koburg beſteht bereits eine ſolche) vollendet und wird
demnächſt dem Publikum zur Benutzung übergeben werden. Hierdurch
iſt denn die geradeſte telegraphiſche Verbindung von den Häfen der
Nordſee bis zu denen des Adriatiſchen Meeres gewonnen.

Vom Main, d. 23. Juni. Das Frankf. Journ.“ ſchreibt:
Die von uns zuerſt gebrachte Nachricht von einer bevorſtehenden
Konferenz des deutſchen Episkopats zu Mainz, eine Nach-
richt, welche auch Seitens der katholiſchen Preſſe keinen Widerſpruch
gefunden hat ihre faktiſche Beſtätigung erhalten. Diejenigen Bi
ſchöfe, welche aus verſchiedenen Gründen nicht anweſend waren, hat
ten als Stellvertreter ihre Generalvikare entſendet. Man hat es ver
mieden, eine förmliche Sitzung zu halten, deren es auch gar nicht be
durfte, da es ſich nicht um Berathung noch zu faſſender Beſchlüſſe
handelte, ſondern auf Grund der zur Kenntnißnahme gebrachten ge
genwärtigen Lage der oberrheiniſchen Kirchenfrage zu Rom und des
mit Oeſterreich abzuſchließenden Konkordats einfach der gemeinſame
Beitritt zu bereits fertigen Vorſchlägen deſiderirt wurde. Soweit
unſere Kenntniß reicht, dürfte ein erneutes Auftreten des Episkopats
erſt nach dem Abſchluß des öſterreichiſchen Konkordats ſtattfinden.

Aus Mainz vom 22. Juni wird der „N. Preuß. Ztg.“ nachträg-
lich folgende intereſſante Mittheilung gemacht: „Jm hieſigen Dome
predigte am 18. Juni während der Feier des Bonifaciusfeſtes
der Biſchof Räß von Straßburg. Am Schluß der Predigt forderte
er auf, aus Dankbarkeit gegen den Bonifacius für die baldige Be
kehrung der Engländer zum rechten Glauben und zum Stuhle
Petri zu beten, denn dieſelben tränken ſeit drei Jahrhunderten aus
einer Quelle, deren Waſſer nicht in das ewige Leben fließe. Dann
wendete ſich der Redner mit einer Apoſtrophe an die Königin von
England ſelbſt, und forderte ſie in feierlicher Weiſe auf: die „„Tiara,
welche mit Unrecht auf ihrem Haupte ſitze, Demjenigen zurückzugeben,
dem ſie rechtmäßig zuſtehe, dem Papſte in Rom!““

Jtalien.
Turin d. 23. Juni. General- Lieutenant Trotti, welcher

den verſtorbenen General Alexander La Marmora auf der Krim er
ſetzen ſoll, hat ſich am 22. Juni zu Genug eingeſchifft. Jm Ha-
fen von Genua liegen drei große Engliſche Transportſchiffe, beſtimmt
zur Aufnahme von Verſtärkungen des Expeditionscorps in der Krim;
180 Artilleriſten nebſt einer Batterie ſind ſchon am 20. dorthin ver
ſchifft worden.

Die Neapolitaniſche Polizei Direction hat ein Rundſchrei
ben an die Präfecten und Bürgermeiſter gerichtet, in welchem ſie er
klärt, daß der Krieg im Hrient, welchen Verlauf er auch immer neh
men möge, an der politiſchen Lage des Königreiches nichts ändern
könne. Die Behörden werden beauftragt, alle Perſonen, die Gerüchte
im entgegengeſetzten Sinne verbreiten ſollten, ſtreng zu überwachen.
Wer beunruhigende Nachrichten verbreitet, ſoll, ehe über ihn von
den gewöhnlichen Gerichten abgeurtheilt wird, vor eine „Prügelcom-
miſſion““ (commission delle legnate) geſtellt werden. Ganz beſon
ders ſcharf ſollen diejenigen überwacht werden welche das amtliche

Journal der beiden Sicilien nicht mit Aufmerkſamkeit leſen. So
wird der „IJndependance Belge““ aus Turin berichtet.

fremdartigen, niedrigern, ſlaviſch aſiatiſchen Kulturſtufe oder mit
andern Worten für den Weſten gegen den Oſten, für Europa gegen
Rußland

Und nun Vergleichen wir mit der welthiſtoriſchen Aufgabe die
wunderlichſten Wandlungen in den Stimmungen der Völker und in
den Grundſätzen und Entſchlüſſen der Kabinette.

England und Frankreich betraten das Kriegstheater mit dem höch
ſten Grade der Selbſtvergötterung ihrer angeblichen Unüberwindlichkeit
und ſicherſten Siegesgewißheit, aber mit der Selbſtüberſchätzung verban
den ſie, um eine ſolidariſche Gemeinſchaft Europas gegen Rußland zu
Stande zu bringen, eine Bewerbung um Bundesgenoſſen, von der ſie bis
zu dieſer Stunde die traurigſten Früchte geerndtet haben.

Jn Oeſterreich ſind die Zeitungen die Sprachröhre ihrer amtlichen
Protektoren, denen ſie zu folgen gewohnt ſind, wie Kinder dem Schul
meiſter durch dick und dünn, über Zäune und Hecken hinweg. Und
dieſe Zeitungen ſangen und geigten bis vor wenigen Tagen das Pra
terlied:

Zum Haſſen und zum Lieben
Wird Jedermann getrieben
Der Teufel bleibt neutral.

Und jetzt iſt wohl der Teufel, was er längſt war, wirklich neutral,
denn im Augenblick, da der Konflikt ernſt werden will, ſchickt die hohe
Staatskunſt ihre Kriegsſöhne in die friedliche Heimath. Das iſt doch
wohl eine glänzende Thatſache des europäiſchen Friedensgeiſtes!

England und Frankreich ſchrieben auf die Fahnen, die ſie gegen
Rußland erhoben die Deviſe: „Allianz für Aufrechthaltung und Jnte
grität der Pforte.“

Es iſt unbeſtreitbar, daß die Türkei durch ihre Haltung und
durch ihre heroiſche Opferwilligkeit manchen Staat, der unermeßliche
Summen auf die Kriegszwecke verwendete, ohne Hülfe von Vor
bereitungen dieſer Art weit übertroffen hat. Es iſt gewiß, daß die
Pforte tapfer darauf aus iſt, die Paſchenwirthſchaft zu reformi
ren ſoweit der Türke reformiren kann in manchen Dingen tapferer,

als es bei manchen chriſtlichen Staaten im Weſten der Fall iſt. Aber
eben ſo unbeſtreitbar iſt es auch, daß „die Aufrechthaltung und Jnte
grität der Türkei““ für Europa eine Phraſe ohne Anziehungskraft, ohne
Berechtigung, ja ohne allen wahren Jnhalt iſt. Europa hat kein Jn
tereſſe, die Krücke für die Türkenwirthſchaft zu ſein und ſeine Söhne
auf die Schlachtfelder zu ſenden damit ſie dort im Namen der Diplo
matie für einen Staatskörper fallen deſſen Auflöſung doch nun einmal
nicht mehr aufzuhalten iſt. Die Exiſtenz der Türkei, ſagte neuerlichſt
eine erfahrene Stimme, iſt nur der Nothnagel, ihre Integrität nur ein
Mittel nicht der Zweck, nur ein negatives, nicht ein poſitives Inter
eſſe, und Jedermann weiß, daß dieſes Jntereſſe für Oeſterreich und
England beſteht, weil ihre eignen Lebensfragen in Europa und Aſien
damit eng zuſammenhängen daß aber vor allem gerade der ruſſiſchen
Politik daran liegt, die Aufrechthaltung und Integrität der Pforte in
den Augen der andern Mächte als einen Grundſatz des europäiſchen
Gleichgewichts erſcheinen zu laſſen, damit das fragliche Objekt von kei
ner andern Macht als zu gelegener Zeit von der ruſſiſchen, wie bisher
ſtückweiſe abgebröckelt und endlich definitiv verſpeiſet werden könne. Die
Integrität der Türkei iſt ein ruſſiſcher Gedanke und auf dem weſtmächt
ſchen Kriegsbanner eine falſche und verwirrende Phraſe, mit der man
die wahren Zwecke der Schilderhebung umſtrickte. In dem gegenwärti
gen Zuſammenſtoß des Weſtens mit dem Oſten kommt es in Wahrheit
allein darauf an, nicht ſowohl für die Türken, für welche die Ge
ſchichte ebenſo wie für die heldenmüthig untergehende Karthago für
Ait Griechenland oder für die chriſtliche Kaiſerherrſchaft in Konſtanti
nopel Mitleid haben mag, als gegen Rußland zu kämpfen, vor dem
der Weſten von der höchſten Beſorgniß erfüllt ſein ſolle.

Damit nicht genug Die Stellungen wurden noch ſchiefer, die Zwecke
noch getrübter, unklarer, verwirrter, als die weſtliche Diplomatie neben
die Bürgſchaft für die Jntegrität der Türkenherrſchaft auch
noch die Integrität Rußlands auf ihre Fahnen ſchrieb.

(Schluß folgt.)
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Spanien. Amerika.Madrid, d. 23. Juni. Der Finanzminiſter Bruil hat geſtern New ork, d. 13. Juni. Die zu Philadelphia verſammelte
den Cortes ſeinen Finanzplan vorgelegt; er beantragt eine Erhöhung Convention von Knownothings hat ein beſonderes Comité damit
der Stenern. Der Finanzminiſter beſchäftigt ſich mit einer Reform beauftragt, einen Entwurf der Grundſätze für die Unions Regierung 4
des Zoltarifs. Die Regierung hat den Geſetzentwurf bezüglich Hhm Geſichtspunkte ihrer Anſichten zu bearbeiten. Der aus den Be
eines Zwangs-Anlahens zurückgezogen. rathungen dieſes Comité's hervorgegangene Entwurf läßt die aktuellen

Portugal. Geſetze über die Sclaverei als eine definitive Löſung der Frage be
Der Gedanke eines iberiſchen Königreichs ſoll durch den ſtehen und beſtreitet dem Kongreß r et r m

jungen König von Portugal Louis Napoleon plauſibel gemacht wor Staaten zu verweigern, allein e P n J fang 27
den ſein. Es heiftt, man gehe allen Ernſtes mit dem Plane um, den ſtitut der Sclaverei als einen Theil rn n a e an o g
jumgen König mit der ſpaniſchen Jnfantin Jſabella zu vermählen und nicht anerkennt. Pan n ie Annahme dieſes Entwur
dadurch die beiden Kronen zu vereinigen. durch die Convention als wahrſcheinlich.
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Erſte Beilage zu Nr. 148 de lli e un.

DOrientaliſche Angelegenheiten. n e en i l en tanrog zu berichtigen ſein m iſt in e e e aſewſhen Heere völbracht. Von Bee ne e ſaſt
Der Pariſer Moniteur veröffentlicht folgende zwei auf dem fran i i ve Muſter alle zurück. Von Geniiſcht begab ſich die „Miranda“ nach Taganrog.Pren terin eingelaufene Depeſchen des Generals re man ne e en re a ite
Krim, d. 21. Juni, 11 Uhr Abends. Wir ſind ei ig in der ergeſehen war, ohne ernſtliche Verluſte ü erwunden wurden. ieAnlegung vön geſarneen gehen n r Legehen Der Seſabung zog e nach rin einiger, von unſeren Kanvnen be

Feind ſcheint nur damit beſchäftigt, wieder Kräfte zu ſammeln und die r intenſchüſſe ünm elb In dem Hafen verbrannten wir
erlittenen Beſchädigungen auszubeſſern. Wir haben noch immer einige befrachtete Fabrzeug nmittet ar darauf aſcherte man alle öffent
Cholerafälles allein die Krankheit greift nicht um ſich. Jm Allge lichen Etabliſſements ein. Leider erhob ſich ein etwas ſtarker Wind
meinen iſt der Geſundheits Zuſtand befriedigend. ünd trieb die Flammen nach der Stadt welche theilweiſe verbrannte.

Den 22. Juni, 11 Uhr Abends. Nichts Neues zu melden. Jch Die zerſtörten Vorräthe ſind namentlich an Getreide und Uniform
(ſchicke Jhnen mit dem gewöhnlichen Courier einen ausführlichen Be h ad war die große Munitions und Lebens

richt über den Kampf vom 18. d. Folgendes ſind die von uns er W Schigſa rilt aükaſiſchen Heers. Mariupol und Nagaisk hat
littenen a et u n 37 n 17 gefangen 96 in aſſelbe Schickſal ereilt. Montenegro
die Feld Lazarethe gebracht. An Untero izieren und Solda- Sden 1544 todt oder vermißt, 1644 in die Feld Lazarethe gebracht. Eine Wiener en d „B.-H.“ meldet von der mon

Der Pariſer Moniteur“ enthält jetzt ferner den von Peliſſter r Die Albaneſen verweigern das von der
verſprochenen definitiven Bericht über die Vorgänge am 7. d. Mts. Pforte verlangte m n und geben als Urſache die an
Da dieſelben durch die neueſten Ereigniſſe am 18. in den Hintergrund r e e berg Unruhen an. Um dieſen
getreten, ſo wiederholen wir nur, daß der Kampf für die Alilirten Entſchuldigungsgrung zu eſtärken, ermordeten die Albaneſen einen
ein höchſt ehrenvoller, aber auch von bedeutenden Verluſten begleiteter Montenegriner von Piperi verrätheriſcherweiſe, indem ſie glaubten es
war, und mit der Eroberung des Mamelon (grünen Hügels) und würden an der Grenze hierdurch Heindſeligkeiten entſtehen und ſie von
einiger anderer Vorwerke der Ruſſen endete. der Beſtellung der Soldaten für den Krieg mit den Ruſſen befreien
nis W. Frendenbl“ ſcheetet, Es kommt uns die Nachricht Du Iftſhe on kam der erſte Wanne der Paſcha n Skutui,
zu, daß vie Reſerven der 7. Ruſſiſchen Diviſion in Nikolajev be e nzoſſche Konſat und der Kreis baunt mann on Strom
reits eingetroffen ſind. Die Feſtungen Cherſon Oczakow und Kin tinje W mit r n ſind Vertrag abgeſchloſſen haben deſ
burn haben den Abgang an Truppen, welche nach Perekop dirigirt ſen Punkte noch nich b r ſind. Der Fürſt ſoll die ſtrengſte Neu

ne n en eeichfalls erſ u tions, und de onſul, enegro mit AlbaNach Efftzieller Angabe ſtarben im piemonteſiſchen Expedition nien nicht ferner zu hindern und für den Mord des Meomenegriners

G bis v. du rpeditionW heere vom 13. Mai bis 8. d. M. 283 Mann. Geneſen ſind 37, in eine Entſchädigung zu iſen h ſaye men de den en nege,
Behandlung verblieben 449.Der t Trieſt eingetroffene fällige Oampfer aus der Levante bringt Lerſp et wen e eng e

ab ro fand der neue Traktat keineNachrichten aus Konſtantinopel bis zum 18ten d. M. Nach Sympathieen, hauptſächlich darum, weil man nun die kürzlich auf die

u 4 9 Jdenſelben haben die Tuneſen einen Angriff der Ruſſen auf das Lager Ffſftzen angehefteten Zeichen des Kreuzes wird ablegen müſſen.
von Scheftetil ſiegreich zurückgeſchlagen. Die Ruſſen haben Noworoſſiisk, nachdem ſie daſſelbe zerſtört hatten, verlaſſen und beabſichtig t Weißes Meer.

Archangel, d. 13. Juni. Der Befehlshaber der en liſchen Esten ein Gleiches mit Anapa zu thun (wie anderweitig als geſchehen cadre hat vor ein paar Tagen die Häfen des Weißen Meeres in
längſt bekannt iſt).Die „Preſſe d'Orient“ enthält folgendes Schreiben aus Jenikale ſtrengen Blokadezuſtand erklärt.



W Kamtſchatka ExpedDie letzten Briefe von den San hsJnſeln datiren vom
21. April. Fünf engliſche Kriegsfahrzeuge mit etwa 120 Kanonen
hatten Honolulu verlaſſen, um ſich mit der franzöſiſchen Flottille vor
Petropaulowsk zu vereinigen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Juni. Man ſagt, der Kaiſer habe ſich, um von

den anſtrengenden Arbeiten der letzten Tage auszuruhen, auf einenLandſitz der Kaiſerin begeben. Die Veriuſte in der Schlacht vom 18.

Juni haben einen ſtarken Eindruck auf ihn gemacht, obgleich dieſelben
ſern Weiſe lange nicht ſo groß ſind, als die engliſchen Blätter
ehauptet hatten. Die Kaiſerin, welche nach den Pyrenäen ab

gereiſt, iſt geſtern in Bordeauy eingetroffen. Am Sonntage beſuch-
ken 100,262 Perſonen die Ausſtellung. Vorgeſtern ſind der Saal
der Panoramen und die ihn umgebende Gallerie dem Publikum geöff
net worden. Die im Mittelpunkte dieſes Saales errichtete Eſtrade
iſt zur Aufſtellung der Kron Diamanten beſtimmt, die zum Theil

kürzlich von Lemonnier neu gefaßt worden ſind. Er hat daraus zwei
Kaiſerkronen angefertigt, die eine für den Kaiſer, die andere für die
Kaiſerin. Vorn oben an der erſteren ſtrahlt der prächtige Diamant
„Regent“. Rings um dieſe Eſtrade ſind die ſchönſten Erzeugniſſe der
kaiſerlichen Porzellan Fabrik von Sevres aufgeſtellt, und die Wände
des Saales zeigen die herrlichen Tapeten und Teppiche der Gobelins
und von Beauvagis. Namentlich bewundert man die meiſterhaften
Nachbildungen der Raphael'ſchen Cartons, welche die Galerie von

ſchmücken. Die den Saal der Panoramen umgebende
alerie enthält die Erzeugniſſe des pariſer Gewerbefleißes.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Juni. Die „Times“ mißbilligt Roebucks

Antrag auf das Entſchiedenſte. Vom Standpunkt der abſtrakten
Konſequenzenmacherei möge er ſich rechtfertigen laſſen, aber welchen
praktiſchen Nutzen könne er haben Das Kabinet Palmerſton ſei, bei
all ſeinen Mängeln, eine politiſche Nothwendigkeit, es ſei das beſte
und allein mögliche unter den jetzigen Umſtänden. Roebuck denke doch
wohl nicht daran, die Zügel der Kriegführung den Händen Gladſto
ne's, oder Graham's anzuvertrauen Wenn er in Disraeli
einen Makkabäer ſehe, täuſche er ſich gewaltig, denn der Sehr Ehrenw.
Gentleman ließ in ſeinen letzten Reden unter einer Fülle von Sar

kasmen und Selbſtlob ſehr deutlich die Sehnſucht nach Frieden um
jeden Preis blicken. Walpole zeichne ſich durch dieſelbe Friedfertigkeit
aus, während Lord Ellenborough's excentriſche Anſichten ihn zu einem
gefährlichen Miniſter machen würden. Die Regierung Palmerſton's
zu erſetzen wäre unmöglich ſie aber zu ſchwächen, ohne ſie zu ſtür
zen, unklug und unpatriotiſch. Dagegen würde die Times eine

egen Lord Raglan gerichtete Motion für gerechtfertigt und zeitg
alten. Der „Herald“ dagegen hat ſich in einen aufrichtigen Ver

ehrer Roebuckis verwandelt, und läßt ſeinem Patriotismus um ſo be
reitwilliger Gerechtigkeit widerfahren, als derſelbe geeignet ſcheint die
Tories ans Ruder zu bringen. Hierin zeigt das konſervative Blatt
einen Sanguinismus, den Wenige theilen werden denn nicht nur iſt
die Annahme der Roebuckſſchen Motion höchſt unwahrſcheinlich, ſon
dern es iſt mehr als fraglich, ob ſie ihren Zweck erreichen würde.
Man traut Palmerſton nämlich den Muth zu, von einem Tadels-
votum der Gemeinen ans Land zu appelliren, d. h. das Parlament
aufzulöſen.

Der „Morning Chronicle vom 23. zählt die bedeutenden Ver
ſtärkungen, welche demnächſt die engliſche Armee vor Sebaſtopol er
halten ſoll, auf, indem er bemerkt, daß geſtern der Befehl an die
Regimenter in England und Jrland erlaſſen iſt, welche ſich zur Einſhiſung bereit halten ſollen es ſind dies das 15., das 51., das 80.
und 94. JnfanterieRegiment, und außerdem 1200 Mann Kavallerie.
Die Gouverneure von Malta und Gibraltar, der LordOberCommiſ
ſair der ioniſchen Jnſeln haben gleichfalls Befehl erhalten, ſofort alle
Mannſchaften von ihren GarniſonRegimentern und auch von den Re
ſerve-Bataillonen nach dem Kriegsſchauplatz zu ſenden. Man wird
auf dieſen verſchiedenen Punkten das 13., 31., 48., 54. und 66. Jn
fanterie- Regiment und das 92. Hochländer einſchiffen. Die geſamm
ten Verſtärkungen ſollen 13,000 Mann betragen. Dazu kommen 4
Feld Batterieen und eine Abtheilung reitender Artillerie, welche nur
ihre Transportſchiffe erwarten.

London, d. 27. Juni. Jn der geſtrigen Oberhaus Sitzung
ſprach Lord Lyndhurſt gegen Oeſterreich, welches ſich, nachdem
es alle Vortheile des Bündniſſes geärntet habe, noch immer als zwei
deutiger Bundesgenoſſe benehme. Außerdem erklärte er die Schlei
fung von Sebaſtopol für eine unumgängliche Nothwendigkeit, und ver
langte daß die Regierung eine größere Energie entfalte. Lord Cla-
rendon nahm Oeſterreich in Schutz, und Lord Ellenboroughſprach die Anſicht aus, daß Oeſterreich durch den Krim Feldzug o

lirt worden ſei. Nach einigen Bemerkungen der Lords Argyll,
DOenman, Clanricarde und Granville ruhte die Debatte über
dieſen Gegenſtand.

Jm Unterhauſe vertagte Roebuck ſeinen auf den 3. Juli
angekündigten ein TadelsVotum in ſich ſchließenden Antrag. LordPalmerſton erklärte, die Regierung habe keine Nachrichten über

Exceſſe in Kertſch erhalten. Mit den Tſcherkeſſen ſei nur wegen
eines Angriffes auf Anapa unterhandelt worden. Duncombe be
antragte die Ausſchreibung einer Neuwahl für die City von London
an Stelle Rothſchild's. Die Angelegenheit ward einem Ausſchuſſe
überwieſen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu Nr. 148 der Halli
Halle, Freitag den 29. Juni 1855.

ſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Wolfgang Goethe und der Hund des Aubry.
(Mitgetheilt von G. Nauen burg.)

Der wieder auferſtandene „Hund des Aubry“, welcher jetzt auf
einigen deutſchen Bühnen ſeine Gaſtproductionen giebt, und auch bereits
1817 auf unſerer halllſchen Bühne ſeine angelernten Künſte zur Schau
ſtellte, iſt eine theatraliſche Merkwürdigkeit geworden die mit Goethe's
dramaturgiſcher Wirkſamkeit in unmittelbarer Beziehung ſteht, und
ſomit auch wohl für unſere Zeit Jntereſſe erweckt.

Die Grundſätze, nach welchen Goethe das Theater zu Weimar lange
Jahre mit Erfolg leitete, hat er ſelbſt klar und deutlich in Folgendem
ausgeſprochen: „Die Hauptſache bei meiner Direction war, daß der
Großherzog mir die Hände durchaus frei ließ und ich ſchalten und machen
konnte was ich wollte. Jch ſah nicht auf prächtige Decorationen und
eine glänzende Garderobe, aber ich ſah auf gute Stücke. Von der
Tragödie bis zur Poſſe, mir war jedes Genre recht aber ein
Stück mußte etwas ſein, um Gnade zu finden. Es mußte groß und
tüchtig, heiter und graziös, auf alle Fälle aber geſund ſein und einen
gewiſſen Kern haben. Alles Krankhafte, Schwache, Weinerliche und
Sentimentale, ſowie alles Schreckliche, Grauenhafte und die gute Sitte
Verletzende war ein für allemal ausgeſchloſſen ich hätte gefürchtet,
Schauſpieler und Publikum damit zu verderben. Durch die guten Stücke
aber hob ich die Schauſpieler. Denn das Studium des Vortrefflichen
und die fortwährende Ausübung des Vortrefflichen muß nothwendig aus
einem Menſchen, den die Natur nicht im Stich gelaſſen, etwas machen.
Die Sucht, immer nur etwas Neues zu haben und ein mit unſägli
cher Mühe einſtudirtes gutes Stück nur einmal, höchſtens zweimal
ſehen zu wollen oder auch zwiſchen ſolchen Wiederholungen lange Zwi
ſchenräume von 6 bis 8 Wochen verſtreichen zu laſſen wo dann immer
wieder ein neues Studium nöthig wird, iſt ein wahrer Verderb
des Theaters und ein Mißbrauch der Kräfte des ausübenden Perſo
nals, der gar nicht zu verzeihen iſt.“ Wir ſehen daraus daß Goe
the die Bühnenpraxis der beſten Schauſpieldirectoren mit ſeinen höhern
Jntentionen zu vereinigen wußte er hat den Werth, den die Lite
ratendirection für die Schauſpielkunſt haben kann aufs Höchſte gebracht,
weil ſein Einfluß in einem Momente eintrat in welchem der Kunſt eine
Erneuerung und Erhebung vom poetiſchen Stoffe aus nothwendig
war. Hier war der Dichter als Führer an ſeinem Platze und ſeine
Disciplin machte die Forderungen der Poeſie auf das Wirkſamſte geltend.
So lange Goethe immer neue dichter iſche Aufgaben für die Bühne
hatte, immer neue Verſuche mit der Schauſpielkunſt aufſtellen konnte,
hielt ſein Jntereſſe und ſein wohlthätiges Wirken dafür aus. Als aber
dies dichteriſche Jntereſſe erſchöpft war, ließ auch ſein Antheil für die
Schauſpielkunſt nach. Die welmarſche Bühne verlor ihre Anziehungs-
kraft, als ſich die hervorragenden, neuen dichteriſchen Unternehmün
gen minderten. Hof und Publikum fingen an unzufrieden zu werden,
doch gab Goethe die Direction des Theaters nicht aus den Händen, was
jedenfalls rathſam geweſen wäre. Der Hof fand es für gut, Goethe's
Macht als Theaterdirector zu beſchränken, indem der Obermarſchall Graf
v. Edeling zu Ende des Jahres 1813 zum Mitgliede der Jntendanz er
nannt wurde er ſollte Goethe in den Geſchäften unterſtützen doch
ignorirte dieſer jede anderweite Unterſtützung und ſetzte ſeinen ihm bei
gegebenen Mithelfer in eine amtlich ſchiefe Stellung, die natürlich un
angenehme Folgen herbeiführen mußte. Man ſuchte nun dem Dichter-
könige ſeine Bühnenwirkſamkeit zu verleiden; das gelang ſehr bald.

Ein untergeordneter Schauſpieler, Namens Karſten, beſaß näm-
lich einen Pudel, deſſen Gelehrigkeit ihn auf den Gedanken gebracht hatte,
ihn zur Hauptrolle eines Melodrams, „der Hund des Au bry“, das
damals (wie jetzt wieder) Aufſehen machte, abzürichten und damit in
Deutſchland umherzugaſtiren. Der Plan gelang vollſtändig, die Theater
directionen nahmen den Gaſtpudel mit offenen Armen auf, und wie
ſchon oben erinnert beglückte er damals auch unſer Halle mit einigen
Gaſtvorſtellungen. Goethe äußerte ſich, wie E. Devrient erzählt, mit
gerechter Entrüſtung über dieſen Unfügj wen hätte auch dieſe Entwür
digung der Bühne mehr empören ſollen, als eben ihn, der ſo viel ſei
ner edelſten Lebenskraft an ihre Erhebung geſetzt hatte. Dieſer
Moment war der Jntrigue in mehr als einer Hinſicht günſtig. Einfluß
reiche Perſonen des Hofes waren nach den Künſten des Hundes lüſtern,
man konnte ihnen gefällig ſein und zugleich Goethe aufs Aeußerſte
treiben. Der Großherzog wurde dem Pudel geneigt geſtimmt und die
Zumuthung an Goethe gerichtet: das vierbeinige Talent nach Weimar
zu berufen. Goethe antwortete lakoniſch: „Schon in unſern Theaterge-
ſetzen ſteht: daß kein Hund auf die Bühne kommen darf und gab

-ÜÖ
rient ſehr wahr, eine furchtbare Jronie in allen Beziehungen dieſes Vor
ganges. Goethe, dem man oft vorgeworfen daß er die Schauſpieler
wie Papageien und Hunde dreſſiren wollte, wurde von einem dreſſirten
Pudel aus dem Felde geſchlagen. Der Abſolutismus, der alle ſeine Un
ternehmungen getragen hatte, richtete ſich nun gegen ihn ſelbſt. Der
größte Dichter ſeines Jahrhunderts, der Freund ſeines Fürſten, mit dem
er das brüderliche Du tauſchte, mit dem er in einer Gruft ruhen
ſollte, wurde um des Gelüſtes willen: einen Pudel Comödie ſpielen zu
ſehen Preis gegeben. Gewiß, wenn auch Goethes Direction über
lebt und nicht mehr zu halten war, ſo hätte ſie zur Ehre der Kunſt,
zur Ehre des fürſtlichen Schutzes nimmer enden müſſen

Schwur Gerichtshof in Halle
am 27. Juni.

Präſident Appellations-Gerichtsrath Weſtphal. Richter: Balcke und Ste
cher, Kreisgerichts- Räthe; v. Löwenklau und Hinrichs, Kreisrichter. Kö
nigl. Staats Anwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referendar
Steinbach. Vertheidiger: für Schulze, Auſcultator Böhr für Hartwig,
Auſcultator Proske; für Schmidt, Rechtsanwalt Fiebiger; für Thote,
Rechtsanwalt Gödecke.

Geſchworne: Major a. D. Müller Kreisgerichts Sekretär Schnurbuſch,
Fabrikant Jentzſch, Rittergutsbeſitzer Pfaff, Rittergutsbeſitzer Stockmann,
Kaufmann Schulze, Oekonom und Ortsrichter Schauſeil, Rittergutspächter
Fiſcher, Stärkefabrikant Berndt, Gaſtwirth Schnee, Gutsbeſitzer Horn
Packhofs Verwalter Hellwig.

1) Die Handarbeiter Johann Karl Gottlob Schulze von hier und Louis
Franz Hartwig aus Reideburg haben in der Nacht vom 19. zum 20. April d.
J. nach vorheriger Verabredung gemeinſchaftlich einen gemeinſamen Ausbruch aus
der Gefangenen Anſtalt des Kreisgerichts hierſelbſt, in welcher fie ſich als Unter
ſuchungsgefangene befanden unter Verübung von Gewaltthätigkeiten an Sachen in
der Weiſe verſucht, daß fie mittelſt zweier von der Bank ihrer Zelle losgeriſſenen
Eiſen im Jnnern der Zelle ſowohl als auch an der äußern Mauer Steine losgear
beitet und ihre Lagerdecken zu einem Seile geſchnitten. Sie wurden nach dem An
trage des Staatsanwalts von dem Gerichtshofe ein jeder zu 2 Jahr Zuchthaus und
2 Jahr Polizeiaufficht condemnirt.

2) Der Handlungsdiener Ludwig Theodor Rudolph Schmidt aus Berlin iſt
angeklagt: in der Nacht vom 24. zum 25. April d. J. in der Gaſtſtube der be
wohnten Schenke zu Schladitz aus der linken Hoſentaſche des neben ihm ſchlafenden
Kellners Tornack aus Thurland ein Portemonnai mit 7 Thlr. und ein dergl. mit
22 Sgr. entwendet zu haben. Das Verdict der Geſchwornen lautete auf Schuldig.
Der Staatsanwalt beantragte hierauf wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle 3
Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Polizeiaufſicht, welchem Antrage ſich der Gerichtshof
anſchloß.

3) Jn geſchloſſener Sitzung wurde der Barbiergehülfe Friedrich Karl Thote
aus Delitzſch wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon unter 14
Jahren mit 2 Jahr Zuchthausſtrafe belegt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juni

Kronygeriünaz: Die Hrrnu. Kaufl. Houber a. Aachen, Deißner a. Duisburg,
Rohland a. Bremen, Rothe a. Hamm, Körner a. Hamburg Kraft a. Cre
feld. Hr. Gutsbeſ. Friederici m. Gem. a. Holſtein. Hr. Partik. Hildebrandt
a. Hannover. Hr. Domänenpächter Wägler m. Fam a. Holſtein. Hr. Kaufm.
Knochenhauer m. Gem a. Hamburg. Frau v. Jagow a. Auloſen. Fräulein
v. Lattre a. Berlin.

Sdercit Türich: Hr. Rittergutsbeſ. v. Knoblauch a. Beeskow. Hr. Geh.
Rath v. Burgfelder a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer a. Branden
burg, Vauſch a. Gmünd, Reinecke a. Magdeburg, Mennecke a. Leipzig, Rühl
mann a. Baden Kärner a. Burg.

oldner Ring: Hr. Major Engelbrecht m. Fam. a. Petersburg. Hr. Feld
zeugmeiſter Königsberger a. Odeſſa. Hr. Rent. Jarworkowsky a. Luwalken.
Fräul Walther a. Offenbach. Hr. Maler Löwe a. Dresden. Hr. Baurath
Hübner a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Wettin, Greber a. Mag
deburg Hirſchfeld a. Berlin.

Goldner Löwe: Hr. Dr. wed, Wiegandt u. Hr. Partik. Schmidt a. Dor
pat. Hr. Partik. Röder a. Warſchau. Die Hrru. Kaufl. Henkel a. Berlin,
John a. Düſſeldorf, Purrucher a Zeitz.

Stercit amburge: Hr. Reg.-Rath Tormann a. Breslau. Hr. Amtm. Pehne
a. Strahlfeld. Hr. Schiffsherr Regert a. Hamburg. Hr. Candidat Pliehs
a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Giller a. Breitenſtein, Pante a. Magdeburg,
Ahlmann a. Leipzig.

Schwarzer BRär: Hr. Gaſtw. Böning a. Bremen. Hr. Kupferſchmiedemſtr.
Lerchner a. Hirſchberg. Hr. Holzhdlr. Hopfe a. Kloſterlaußnitz. Hr. Schicht
mſtr. Bänſch a. Lettin. Mad. Richter a. Ronneburg.

Goldne HKugel: Hr. Oekon. Heine a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ. Wörner a.
Schleſien. Hr. Paſtor Jonas a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Wilke a. Mag
de urg Schlung a. Leipzig.

Magdeburger Bahnhof
leans. Hr. Gutsbeſ. Mengheld a. Stettin
Die Hrrnu. Kaufi. Pivetticher a. Düſſeldorf,
Hillgenhoff a. Stuttgart

Thüringer Rahnunof!: Hr. Dir. Fleiſcher u Hr. Partik. Berges m. Toch
ter a. Berlin. Hr. Geh. Rath v. Trott m. Fam. u. Diener a. Solz. Hr.
Major v. Boy a. Königsberg. Hr. Partik. Celle m. Frau a. Lvon. Hr.
Apoth. Dr. Pazſchke a. Auma. Frau Amtm. Quedenfeld m. Tochter u. Die
nerin a. Oſtpreußen. Die Hrrnu. Kaufl. Schwarz a. Labbeck a Rh., Schliff
a. Stettin Weimann a. Jena, d'Aubigné a. Stockholm, Heitmann a. Ham

Hr. Partik. Rienesky m. Diener a. Neu Or
Hr. Juwelier Schulz a. Liegnitz.
Falſcher a. Bremen. Fräulein

der Sache keine weitere Folge. Der Pudel wurde aber doch verſchrie
ben und gaſtirte am 13. und 14. April 1817 jedoch unter lauter
Oppoſition des Publikums auf der Weimarſchen Hofbühne. Goethe
erklärte er könne mit einem Theater, auf dem ein Hund ſpielt, nichts
mehr zu thun haben, legte die Direction nieder und erhielt den erbete
nen Abſchied. Die Wiege des idealen Dramg's, die Kunſtſtätte, welche
das Schauſpiel zum edelſten Geſchmack, zum höchſten Gedankenleben er
heben ſollte, war auf den Hund gekommen! Es liegt, ſagt E. Dev

burg Bartholomäus m. Fam. a. Nürnberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Juni. Morgens 6 Uhr ſRachmitt. 2 Uhr. Abende 10 Uhr.

Duſtorüuck 337,80 war. L. 338,24 Par. L. 338,50 Par. L.
Dunſtdruck 5,88 Paar e 3,03 ar. v 4,64 Par. L.

Tagesmittel.

338,21 Par L.

385 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitß 85 v. e.Luftwärme 9,5 G. Rm. l 14,0 G. R. 13,0 G. Rm. 122 6. R

Hekanntmachungen.
So eben erſchien und wird in der Karmrodt-

ſchen Muſikalien Handlung hier vorräthig gehalten

F. L. Graeßner,
Ueber Entſtehung, Character und Spiel
der Tonleitern. Als inſtructiver Anhang

zu allen Tonleiter Tabellen.

Soeben iſt vollſtän

in alle vorräthig
Allgemeine

Algemeines Landrecht für die Preuss- Staaten.
Neue Goetav-Ausgabe.

dig erſchienen und in der Pſeſfſferschen Buchhandlung

s Landrecht für die Preuß. Staaten.
ebſt Nachträgen und Regiſter. 5 Bde. gr. 8.

Amtliche Ausgabe. Preis 3



Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Kaufmann Carl Auguſt Fran
kenberg gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle unter Nr. 1895b eingetragene Grund
ſtück, beſtehend

in einem Wohnhauſe nebſt zwei kleinen
Stallgebäuden und ſonſtigem Zubehör,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

938 26 3ſoll
am 5. November 1855 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichts-Rathe Boſſe meiſt-
bietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Tiſchlermeiſter Wilhelm Adolph
Angermann zu Döllnitz gehörige, im Hy
pothekenbuche von Döllnitz, Band IV. Nr.
155 (früher Nr. 79 altpreuß. Antheils) einge
tragene Grundſtück:

„ein Stück Acker von 36 [DRuthen am
„Locha'uer Wege, auf welchem ein Haus
„erbaut iſt

nach der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

340 ſollam 1. October 1855 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreis Gerichts Rathe Stecher
meiſtbietend verkauft werden. Die unbekann-
ten Erben des Handarbeiters (oder Koſſathen)
Friedrich Auguſt Brode zu Döllnitz
welcher die eingetragenen Hypothekgläubiger,
Schneider Gottfried Brode und Einwoh-
ner Friedrich Gotthold Brode daſelbſt
beerbt hat, werden hierdurch öffentlich vor-
geladen.

Gaſthofs Verkauf.
Der Gaſtwirth Paul zu Siegelsdorf

beabſichtigt ſeinen daſelbſt, in belebter Gegend,
belegenen Gaſthof mit Garten und großem
Tanzſaal, auch eirca 5 Morgen vorzüglichen,
nahe beim Gaſthofe gelegenen Feldes, verän-
derungshalber zu verkaufen. Hierauf Reflek
tirende können die Verkaufsbedingungen durch
mich erfahren.

Fiebiger jun.,
Rechts Anwalt und Notar

zu Halle a S., Barfüßerſtraße Nr. 15
wohnhaft.

HausVerkauf.
Das ſehr ümfangreiche Bredotw'ſche Haus,

Rathhausgaſſe Nr. 7, mit bedeutenden Quar-
tieren im Vorderhauſe, großem Hintergebäude
(in welchem der Miſſionsſaal befindlich), Thor-
einfahrt, Hofraum und Röhrwaſſer das ſich
daher zu jedem größern Geſchäft eignet ſoll
durch mich meiſtbietend verkauft werden und
lade ich Liebhaber zur Abgabe von Geboten auf

den 21. Juli Vorm. 11 Uhr
in meine Expedition ein.

Wilke, Juſtizrath.

Auction.
Dienstag den 3. Juli e. von Nachmittags

2 Uhr ab wird der Mobiliarnachlaß der Frau
Wwe. Keil, beſtehend in Meubles, Haus
und Küchengeräth, Kleidungsſtücken, meh
reren aufgemachten Betten Wäſche und an
dern Sachen in dem Hauſe hier, alter Markt
Nr. 8, gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Commiſſ.

Engliſche Sprache.
Jn Folge mehrfacher Anregung habe ich die

Abſicht gefaßt, in Halle einige Lehrcourſe
der engl. Sprache zu veranſtalten.

Mein Unterricht wird, je nach dem Be
dürfniß der reſp. Theilnehmer, Grammatik,
Converſation, Lectüre und Handelscorreſpon-
dence umfaſſen, wobei ich die Hoffnung hege,
daß es mir gelingen werde, auch hier dieſelben
günſtigen Reſultate zu erzielen von welchen
die bisherige Ausübung meines Berufes als
Lehrer dieſer Sprache ſtets begleitet war.

Um die Mitte des Juli werden meine Lehr
ſtunden in Halle ihren Anfang nehmen. Da
ich jedoch augenblicklich noch nicht hier verweile,
ſo bitte ich diejenigen Damen und Herren,
welche an meinem Unterrichte Theil zu nehmen
wünſchen ihre Anmeldungen in der Buchhand
lung der Herren Schroedel Simon, wo
auch die Bedingungen zu erfahren ſind mög-
lichſt bald niederzulegen. Jch werde demnächſt
in einigen Tagen ſelbſt herkommen um die
weiteren Arrangements zu treffen. Für Kauf
leute und Andere, deren Tageszeit durch ihren
Beruf abſorbirt wird, werde ich in den Abend-
und Morgenſtunden beſondere Courſe veran-

ſtalten. J. Morris.
Mit Bezugnahme auf die obige Ankündi-

gung gereicht es mir zum innigſten Vergnügen
zu bemerken, daß der Unterricht des Mr. J.
Morris hier mit um ſo größern Erfolgen
begleitet war, als er neben der engliſchen Spra-
che auch der deutſchen vollkommen mächtig iſt,
und mit einer gründlichen Kenntniß der Gram
matik und Literatur eine anſprechende, anre-
gende und ſchnell fördernde Methode verbindet.

Magdeburg, den 26. Juni 1855.
Br. W. Jimmermann.

Das in Wolteritz (einem großen
Dorfe zwiſchen Delitzſch und Leipzig) ge-
legene Schenkgut mit ſchönen Gebauden,
Wieſe, Garten c. und Einrichtung eines mit
Vortheil anzulegenden Materialgeſchäfts ſoll
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu
iſt Termin, nächſtem

Dienstag den 3. Juli e.
Vormittags 10 Uhr

in dem Schenkgute in Wolteritz angeſetzt
und werden Käufer erſucht ſich dazu einzufinden.

Delitzſch, den 26. Juni 1855.
Sattler.

Ein Gaſthof in einem hübſchen Städtchen,
durch welches eine der frequenteſten Haupt
ſtraßen führt, ſoll veränderungshalber verkauft
werden. Lage und Gebäude des Gaſthofs ſind
ſehr gut und es bietet ſich für den Beſitzer
ſtete Gelegenheit dar, auch noch Handel z. B.
mit Landesprodukten c. zu betreiben. Feſter
Kaufpreis 4400

Gefällige Anfragen werden franco erbeten
unter der Adreſſe B. H. poste restante San
gerhausen.

Acht Familien- Wohnungen mit Zubehör und
Gartenpromenade zu 50, 40 und 16 jähr
lich, vom 1. October d. J. ab, einen Getreide
ſpeicher zu 600 Wispel Aufſchüttung mit Nie-
derlagsraäumen unter demſelben ſofort, will ich
vermiethen und dieſe Beſitzung mit 2 Morgen
Garten die Materialhandlung iſt verpachtet

gegen Anzahlung von 1000 verkaufen,
oder gegen ein kleineres Grundſtück vertauſchen.
6000 Kindergelder zu 5 pCt. Zinſen ſind
auf Ackergrundſtücke am 1. October d. J. aus-
zuleihen.

Trotha bei Halle an der Saale.
Kunze.

Bei Otto Wigand,
Buchhandlungen zu haben:

Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt erſchienen und in allen

nitter's
geographiſch-ſtatiſtiſches Lexikon

über die

Erdtheile, Länder, Meere, Buchten, Häfen, Seen, Flüſſe, Jnſeln, Gebirge,
Staaten, Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, Bäder, Bergwerke, Kanäle c.

Für
Poſt -Bureaur, Comptoirs, Kaufleute, Fabrikanten, Zeitungsleſer,

RNeiſende, Neal-, Jnduſtrie- und Handelsſchulen.
Vierte, umgearbeitete ſtark Prwebrte und verbeſſerte Auflage.

on
W. Hoffinann, C. Winderlich und C. Cramer.

182 Bogen groß A. 1855. Preis 6 Thlr.
Jn engl. einwand gebunden 6 Thlr. 20 Ngr.

alle in der Pſefferschen Buchhandlung

Neue Matjes- Heringe
in ganz Wrzüslieher Qualität, ebenso Mnder-, engl. u. holländ. VoII-
herinmge, 1854r, offerire in Tonnen und einzeln billigst.

Gl. Gloldschmicdt.
Seekrabben

empfing Secehum R erwartend.Spichkaale
G. Goldschmiclt.

R 7Logis-Vermiethung.
Drei Familien Wohnungen in der unmittel-

baren Nähe der Stadt vor dem Leipziger Thore,
jede drei Stuben, 4 Kammern, Kuche, Keller
und allem Zubehör, ſind zum 1. October c.
auch auf Verlangen früher, zu vermiethen
auch iſt ein großer Niederlagskeller daſelbſt
noch abzulaſſen. Bönicke.
Prima-Patent- Maſchinen und
S Wagenfettin Kiſten von netto 21 G und
ausgewogen à U i bei

Ludwig Adlung,
Herrenſtraße Nr. 5.

Eine geſunde Amme weiſet nach
Hebamme Traxdorf, kleiner Sandberg Nr. 8.

Die Obſtverpachtung zu Schiepzig iſt hier
mit aufgehoben. H. Sander.

Eine Mantille iſt gefunden.
Oberglaucha, Bäckergaſſe Nr. 6.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Abzuholen

Ein gebildeter junger Mann wünſcht wegen
augenblicklicher Geſchaftsloſigkeit Beſchäftigung
durch Abſchreiben. oder dergl. zu erhalten.
Adreſſen sub B. B. wird gütigſt befördern Herr
Factor Roſe in der Gebauer-Schwetſchke'ſchen
Buchdruckerei.

Eine freundlich gelegene und gut eingerich
tete Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Kam-
mern und Zubehör wird von einer kinder-
loſen Familie zum 1. Sctober e. geſucht.

Offerten sub M. R. nimmt Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung entgegen.

Ganz in der Nähe des Waiſenhauſes finden
einige Penſionair billige Aufnahme, jetzt oder
zu Michaeli. Näheres in der Expedition des
Wochenblattes.

Tivoli Cheater.
Freitag den 29. Juni zum Beneſiz für

Herrn Piörkowsky: Der verwun-
ſchene Prinz Luſtſpiel in 3 Acten.
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